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kommen. Das wüuürde befruchtend auf dıe heo- turgiegeschichte versteht och als bloße Pastoral-
logıe zurückwirken. AIch ware gene1gt, heolo- lıturgik, dıe kultische Hantıerungen lehrt, annn
1E AaUS Liturgik entwickeln.“ (Taubes Wenn wiırd S1C ZUu einer Quelle theologischer Erneue-
sıch dıe Liturgiewissenschaft weder als blofße p LUuNS werden. Hermann Kurzke

Tendenz: leicht steigend
Die deutschsprachige Religionspsychologie der 900er Jahre

Religionspsychologıie, die als Bestandteil des unlösbaren Rätsel des Woher-Wohin-Wozu CIND-
Fachbereichs Psychologıie ausschliefßlich psycho- tänden S1e als Bedrohung iıhres seelischen Gleich-
logischen Fragestellungen un Methoden V6I- gewichts. Darum nihmen S1C Zutflucht einer

Fiıktion, 1n der S1E dıe primärnarzıßtischen Bez1ie-pflichtet 1St; also keine Wahrheitsansprüche e1-

Ortern un keıine Praxistelder der Seelsorge un: hungsbedürfnisse ach Teilhabe une1ln-
Erzıiehung untersuchen hat (wıe dıe Pastoral- veschränkt Vollkommenem reaktivierten.
der die Religionspädagogische Psychologie), 1St Eıne solche Deutung verkennt die Solidari-

tat und realistischer Geduld motivierenden, antı-1m deutschen Sprachraum ımmer och eine Ange-
legenheıit wenıger Spezıalisten. Wiährend sıch die narzıßtischen Elemente in den Religionen und
Religionssoziologıie innerhalb der Sozialwissen- geht VO eınem unhıinterfragten radikalen Agno-
chaften test etablieren konnte, mu{fß dıe Relig1- St1Z1SMUS AU:  Z S1e unterscheidet auch nıcht ZW1-
onspsychologıe, dıie 1n den Vereinigten Staaten ın schen verschıedenen relıg1ösen Eınstellungen
eigenen Fachvereinigungen un! -zeıitschrıtten und wiıderspricht damıt dem Onsens der inter-
verankert ISt, hierzulande och Anerkennung natıionalen Forschung, wonach Religiosität eın
ringen. Be1 diesem Bemühen dürtte S1Ee 1mM VCISAN- mehrdimensionales Persönlichkeitsmerkmal dar-

Jahrzehnt eın Stück Vorang€kommen stellt mi1t „SU vielen Varıationen, WI1€E rel1g10s e1n-
se1n. Allerdings weılisen dıe einschlägigen Publika- yestellte Menschen auf der Welt leben  C (Gordon
tionen eiıne ENOTINEC psychologietypische Vieltalt Allport). Henseler untersucht nıcht einmal dıe
VO methodischen un theoretischen Ansätzen Varıationen narzıßtisch gepragter Religiosıität.
auf, die 11141l unterschiedlich bewerten wiıird Erst recht äflst andere Motiıve und kognitive

Prozesse aufßer acht und nımmt uch keine NotızAm wenıgsten Zustimmung VO seıten der
1akademisch-wissenschaftlichen Psychologie kön- VO den zahlreichen nichtpsychoanalytischen

Studien: eine Totalreduktion, dıe eher tor-11C  - Überlegungen erwarten, die 1m Stil des VO

Sigmund Freud begründeten psychoanalytischen schungshemmend wiırkt, weı]| S1e schon alles 7,

wı1issen me1lint.ESSAYS argumentieren: hne Fallstudien der STAa-

tistische [)aten und m1t eindeut1g weltanschauli- Nun können Konzepte, dıe A2U psychoanalytı-
chen Vorentscheidungen. Eın spates Beispiel da- schen Hypothesen ént%vickelt, aber durch Frage-
tür bietet Heınz Henselers Versuch (1995); den bögen me{(ßbar gemacht wurden, durchaus emp1-
narzıßtisch-illusiıonären Charakter VO Religion rische Untersuchungen Ördern. SO hat Sebastıan
autzuweilsen. Wıe Freud sieht auch Henseler 1n Murken die Gottesbeziehung, dıe bel
der Religion ogrundsätzlıch eiıne iıllusiıonäre Ver- 465 Psychosomatikpatienten 1ın ıhrem Verhältnis

ZU!T seelischen Gesundheit ertforschte, zunächstkennung der Wirklichkeit. Nur begründet IR

diese These anders, nämlich narzıßmustheore- als Beziehungsprozeiß aufgefafst, w1e ıh Vertre-
ter der Objektbeziehungstheorie (vor allem Ana-tisch. Relig1iöse Menschen, meınt CI, erhöben dıe

Ideale ıhres (GGewı1ssens YADHR Stimme (sottes und Marıa Rızzuto) und der Bindungstheorie (etwa:
Lee Kirkpatrick) einıgermaßen spekulatıv verstie-ihre Glaubensgemeinschaft Besonde-

C S1e tejerten 1Ur das Machtvolle und verleug- hen, S1C annn aber ach Kay DPetersens (1998)
„Fragebogen ZU1 Gottesvorstellung und ZUuU dendas Einschränkende der proJızıerten in

die Welt des Boöosen. Den Mitmenschen und die Getühlen gegenüber Gotts ermuittelt. uch das
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der untersuchtenSelbstwertgefühl, das mi1t anderen schaftftlichen Kategorıen
Konstrukten als 1NWeI1ls (Indikator) auf: seeli- Gruppe beschränkt. Es verzichtet auf alle Kon-
sche Gesundheıt betrachtete, ma{ß ach eiınem ZepP  . d1e die wissenschaftliche Psychologie ZUr

psychoanalytisch inspırıerten, ber testpsycholo- Interpretation anbietet se1l ın Studien Zur

gisch überprüften „Narziıßmusinventar“ (von Glossolalie der A relig1ösen Bewältigungsmu-
Friedrich-Wilhelm Deneke un:! Burkhard Hıl- Ihre Frkenntnisse lassen sıch auch aum
fenstock). Diesen Fragebogen haben auch Danıel verallgemeınern.
Kraus un Jochen Eckert (1997) verwendet un! Uneingeschränktes Heimatrecht 1n den PSY-
be1 D deutschsprachigen Miıtgliedern der Hare- chologischen Fachbereichen HRSCLET Hochschu-
Krischna-Bewegung Hınweise tür die Annahme len ann jene Rıichtung der Religionspsychologıe
gefunden, da: deren Mitgliedschaft uch dem beanspruchen, dıe dem naturwissenschaftlich-
Versuch dienen könnte, durch idealisıerende qguantitativen Paradıgma tolgt, das heifst Hypo-

thesen entwickelt und S1C mMI1t Hıiılte VO statı-Übertragungen un: 1ne Überbetonung des e1gE-
NCN Wertesystems Kleinheıt un Enttäuschungen stisch ausgewerteten Befragungsergebnissen der
abzuwehren, die iıchschwache Menschen LL1UT anderen Beobachtungen prüft. Gerade S1C hat 1n
schwer den etzten ehn Jahren uch 1mM deutschen

Mehr Akzeptanz als der reine psychoanalytı- Sprachraum Boden SCWONNCH mi1t einem
sche Essay dürtten bei der „scıentific u- Pluralismus theoretischer Ansatze, der sıch
nıty“ allerdings eher be1 den Sozialwıssen- wohl aus der heutigen Psychologie als uch aus

schaftlern als bei den Psychologen Arbeıten der Komplexıtät relıg1ösen Erlebens, Denkens
und Verhaltens erklärt. uch die Themen, dietinden, die Religionspsychologie kulturanthropo-

logısch UN qualitativ-hermenentisch verstehen. INa  ; aufgegriffen hat, sınd höchst unterschied-
Die 1im Fach Psychologie vorgelegte Habilitatıi- lıch, da{ß noch lange keine Gesamtschau, SOI1-

onsschriftt VO Ulrike Popp-Baier (1998) bıetet ern bestentalls vereinzelte Lösungsinseln eines
azu ine theoretische Grundlegung und erprobt orofßen Puzzles siıchtbar werden.
S1E eıner Untersuchung VO CUull Nıederlän- IDA untersuchten Frıitz UOser und se1ın Kreıs

die der (Oser Reıich, 10928 ıBT Loretoderinnen, charısmatischen Gruppe
„Aglow“ angehören. Demnach soll Religion, als User, 1ın Fortführung der strukturgeneti-

schen Theorıien VO Jean Pıaget und Lawrence1NN- un! Symbolsystem nach Cliftord Geertz,
gAallZ Aaus der Sıcht der Handelnden erschlossen Kohlberg dıe „Stufen“, 1n denen angeblich relıg1-

onsübergreifend die Denkmuster (Strukturen)und interpretiert werden. Im Rückgriff auf die
philosophische Hermeneutik tormuliert dıe Ver- aufgebaut werden, 1n denen der Heranwachsende
tasserın Guütekriterien hermeneutischer Kultur- seine Beziehung einem „Letztgültigen“ ertafßt:
analysen. Dann versucht S1C während der For- beginnend miıt einem absolut heteronomen (30t=

tesverständnıis (Deus machiına) ber eıne „de1ıschungsarbeıt, welche teilnehmende Beobach-
(ung be1 Gottesdiensten un! anderen Treffen, stische“ Kriıse hın 7AÄ wachsender relıg1öser
narratıve Interviews (nach Fritz Schütze) und Autonomıie. Diese Stutentheorie wurde VO

Dokumentenanalyse der Gruppenschriften manchen Entwicklungspsychologen und Relig1-
tafßt, 1mM Zusammenspiel VO Datensammlung onspädagogen rezıplert, doch bezweiıteln Relig1-
un: Datenanalyse iıhre Deutungskategorien onspsychologen, ob r die weitgehend inhaltsun-
entwickeln. So beschreibt S1€, W1€e die Probandıin- abhängigen, spezifisch relıg1ösen, unıversalen
NeN bzw. ıhre Gruppe Heilung, Beten unı die un all dem uch och emotional bedeutsa-
Bekehrungsfolgen innerhalb der Lebensge- LLICIN „Mutter- und Tietenstrukturen“ 21bt, die
schichte auTITassen. DDamıt charakterısıert S1e dıe VO ıhr ANSCHOIMME werden.
charısmatisch-evangelikale Religiosıtät der [ Jn- Ohne solchen Anspruch auf eine umftassende
tersuchten ‚W arlr konsequent 1n deren Sprache Theorie untersuchten mehrere Studien auf
und Innenperspektive, W as ınteressante Hypo- thodisch höchstem Nıveau Einzelbereiche W1€
thesen ANICSCH könnte: doch bleibt dieses „Ver: die Okkultgläubigkeıit VO Jugendlichen, dıe
stehen“ auf die eigentheoretischen, vorwıssen- ektive Zustimmung praktizıerender Christen
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den Aussagen des Apostolischen Glaubensbe- An torschungswürdigen Themen fehlt die-
kenntnisses, die Einstellung T{ 'Tod un: Sterben SS empirischen Richtung nıcht. Ihre Beıiträge
und anderes Moosbrugger, Zwıngmann, tinden se1it einıgen Jahren auch vermehrt Beach-

Frank, 1996 Methodologisch beispielhaft 1St L(ung bei Tagungen un! >ymposıen. Ihr reprasen-
auch Christian Zwingmanns Nachweis e1- tatıvstes Forum bıldet aber die Arbeitsgruppe
1CS posıtıven Zusammenhangs zwıschen intrınsı- Religionspsychologie, dıe, WwW1e schon 1994, 1996
scher, Glauben selbst interessierter Religi0s1- un:! 1998, auch dieses Jahr aut dem Kongrefß der
tat un! Lebenszutriedenheit be] Katholiken VO Deutschen Gesellschatt tür Psychologie (ın ena
Trel deutschen Pfarrgemeinden. Lebenszufrie- geLagT hat Bernhard Grom S}
denheıt 1St 1ın der Sıcht der Lebensqualitätsfor-
schung eın Indikator für subjektives Wohlbetin- I ıteratur: D Loreto User, Entwicklung des
den un: 1ın kliniıscher Perspektive tür psychiısche lıg1ösen Urteıils und relig1Ööse Selbstwirksamkeitsüber-
Gesundheıt. Mıt dieser hat sıch auch der Psych- ZCUSUNG eıne Längsschnittstudie, ın} Eingebettet 1NSs
later Samuel Pteiter betafßst un! eIn ANSC- Menschseın: Beispiel Religion, hg. v. E. Oser

multitaktorielles Verständnis VO DSYV- Reıich (Lengerich 69—87; Grom, Religionspsy-
chischen Störungen mi1t relig10sem Hıntergrund chologie (München Henseler, Religion Illu-

angemahnt un! damıt den populärwissenschaftli- S10n ? Eıne psychoanalytısche Deutung (Göttingen
St. Huber, Dimensionen der Religiosıtät. Skalen,chen Begriff „ekklesiogene eurose“ yründlich

1n Frage stellt. Autschlufsreich siınd auch seine Mef®$modelle und Ergebnisse eıner empirıisch Orlıentier-
ten Religionspsychologie ern Kraus

Hınweise auf selektive Verzerrungen des christli- Eckert, Die Bedeutung der Miıtgliedschaft 1n Neuen Re-
chen Glaubens. lig1ösen ewegungen für dıe Regulatıon des Selbsterle-

Wurden 1n den VErSANSCHCH Jahrzehnten Kon- ens Beispiel der Hare-Krishna-Bewegung, In: Psy-
strukte W1€e Gottesvorstellungen, relig1öse Eın- chotherapie Psychosomatık medizıinısche Psychologie

4 / (1997) 21-—26; Religiosıität, Persönlichkeit unı Ver-stellungen, Attrıbutionen, Getühle und Bewälti-
gungsmuster fast vollig unabhängıg voneınander halten. Beiträge ZUT Religionspsychologie, he.

Moosbrugger, Zwıngmann, Erank (Münstererforscht, versuchte S1Ce der Berichterstatter
Murken, Gottesbeziehung und psychische @7durch den Bezug sechs zentralen Motiven sundheıt. Die Entwicklung e1nNes Modells und seıne CI11-(Kontrollstreben, Selbstwertgefühl, prosozlales pırısche Überprüfung (Münster (Iser Ul.

Empfinden @.a 1ın wichtigen Zusammenhängen Reich, Entwicklung und Religiosität, 1n Religionspsy-darzustellen Grom, Fın Fragebogen, chologie, hg Schmitz (Göttingen 65—99;
der auf dieser motivationspsychologischen Petersen, Persönliche Gottesvorstellungen. Empirische
Grundlage verschiedene Auspragungen VO eli- Untersuchungen, Entwicklung eınes Klärungsverfah-
Y10S1tät erhebt, soll 1n seıner zweıten ersion AIn (Ammersbek Pteıter, Gottesvergiftung
bald veröftentlicht werden. Über 61 persönlich- eın Mythos? Analyse und Therapıe relıg1öser Lebens-

konftlikte (Moers Popp-Baıer, Das Heılıge ımkeits- un sozlalpsychologische Fragebögen, die
VO 1929 bhıs 1995 Z Erfassung relıg1öser Fın- Protanen. Relıgiöse Orıentierungen 1mM Alltag. Eıne

qualitatiıve Studıe 7 relıg1ösen UOrıientierungen VO:stellungen entwickelt wurden, SOWI1eE ber han- Frauen A4US der charısmatısch-evangelıkalen ewegung
CEN der och wen1g erprobten Erfassung „relig16- (Amsterdam Zwıngmann, Religiosität und
NSI Urteilsräume“ inftormiert Stefan Huber Lebenszutriedenheit. Empirische Untersuchungen
(1996) 1n einem Überblick, der als Nachschlage- tET: besonderer Berücksichtigung der relıg1ösen Orıen-

tıierung (Regensburgwerk siıcher och lange ZuLE 1enste eıisten wıird
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